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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebexeinkommen geſtattet.) 
33. Sitzung vom 2. Dezember, 2 Uhr. 
Pröſident v. Levetzow theilt mit, daß das Präſidium den 
kaiſerlichen Herrichaften zur Vermählung der Prinzeſſin Viktoria 
gratulirt und dafür den Dank des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie 
der Kaiſerin Friedrich empfangen habe. Ebenſo hat das Prä⸗ 
ſidium dem Abg. Graf Moltke zu ſeinem neunzigſten und dem 
ehemaligen Reichstagspräſidenten v. Simſon zu 92 9 acht⸗ 
zigſten Geburtstag die Glückwünſche des Hauſes dargebracht. 
Der Präſident macht ferner Mittheilung von der Nieder⸗ 
legung 8 7 ala der Abgg. Scheffer und v. Schor⸗ 
lemer⸗ t. 
Das Haus ehrt das Andenken der ſeit der Vertagung des 
Reichstages verſtorbenen Abgeordneten durch Erheben don den 
lätzen. N 
® der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be⸗ 
rathung der Vorlage betr. die Vereinigung Helgolands 
mit dem deutſchen Reich. 0 ö 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher: Ich begrüße es als ein 
günſtiges Omen für den Verlauf der wiederaufgenommenen Be⸗ 
rathungen des Reichstages, daß es ſich hier um einen Geſetzent⸗ 
wurf handelt, der, wie ich hoffe, die ungetheilte Zuſtimmung aller 
Parteien des Hauſes finden wird. Möchten die übrigen Vorlagen 
auch mit gleicher ungetheilter Theilnahme begrüßt und angenom⸗ 
men werden. Die Hoffnung, daß die Einverleibung Helgolands in 
das deutſche Reich und der Uebergang Helgolands auf den preu⸗ 
ßiſchen Staat von dem hohen Hauſe gut geheißen wird, ſtützt ſich 
ei mir vor allen Dingen auf die Aufnahme, die die Nachricht von 
dem friedlichen Erwerb der Inſel im Juli Der Jahres überall 
efunden hat. Man fand in dem Erwerb dieſer Inſel die Er- 
üllung eines von vielen Seiten lange gehegten Wunſches, daß die 
ſel, die vor wichtigen deutſchen Strömen wil auch die deutſche 
Flagge trage, und wenn ich nicht verkennen will, daß in Helgoland 
ſelbſt die erſte Nachricht von dem Uebergang der Inſel auf die 
deutſche Reichshoheit getheilte Gefühle hervorrief, wenn ich den 
Eindruck hatte, daß damals unter den Helgoländern ſelbſt mit einer 
gewiſſen Beſorgniß in die Zukunft geblickt wurde, weil deutſche 
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on ang ae Dinge e Nn g ag f 
fo kann ich doch jeßt nach den Erfahrungen, die ich gemacht habe, 
einſtweilen verſichern, daß die Helgoländer, und zwar vorzugsweiſe 
unter dem Eindruck, den die ſofortige Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bei der Beſitzergreifung der Inſel hervorgerufen hat, 
erne und freudig in den neuen Kurs eingeſegelt ſind und daß ſie 
elber mit vollem Vertrauen ihrer zukünftigen Entwickelung ent⸗ 
egenſehen. Doch möchte ich nicht in die Berathung des vorliegen⸗ 
ben Geſetzentwurfes eintreten, ohne an dieſer Stelle den Dant der 
Reichsregierung ausgeſprochen zu haben für das wohlwollende und 
Freundliche Entgegenkommen der königlich groß⸗ 
britanniſchen Regierung, die durch die Aufſtellung des 
Programms der Uebergabe der Inſel und durch ein wohlwollendes 
Entgegenkommen gegen die deutſchen Wünſche dem Uebergang die 
Bahn in einer nicht genug anzuerkennenden Weiſe geebnet hat. 
habe ferner perſönlich meinen Dank auszuſprechen dem letzten 
buverneur der Nane den leider bereits der Raſen deckt, wie er, 
den Intentionen ſeiner Regierung entſprechend, mir als Bevoll⸗ 
mächtigten des deutſchen Kaiſers entgegengekommen iſt und der 
deutſchen Verwaltung das Terrain ſo geebnet hat, daß ſie ſofort 
in ihre Thätigkeit eintreten kann. . 

Als wir Helgoland übernahmen, mußten wir uns die Frage 
vorlegen, was zunächſt mit dieſer Inſel zu geſchehen habe. Wir 
befanden uns der Thatſache gegenüber, daß Se. Majeſtät der Katjer 
Namens des Reiches die Inſel übernommen hatte, und aus der 
Thatſache ergab ſich für uns die Folgerung, daß zunächſt die Ver⸗ 
waltung vom Reiche übernommen werden müſſe. Dabei konnte es 
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indeſſen nicht bleiben. Man hat ſich vielfach darüber die Köpfe 
zerbrochen, welches der richtige Weg ſei, um die ſtaatsrechtliche und 
verfaſſungsrechtliche Sanktion des Uebergangs der Inſel von Eng⸗ 
land auf Deutſchland herbeizuführen. Die eine Meinung ging da⸗ 
hin, man ſolle die Inſel zunächſt in Preußen einverleiben, und da⸗ 
mit würde auf Grund des Art. 1 der Reichsverfaſſung der Ueber⸗ 
gang auf das Reich von jelber ſich vollzogen haben. Wir find der 
anderen Meinung gefolgt. Wir haben es für richtiger gehalten, 
ie die Reichsgeſetzgebung in Thätigkeit zu ſetzen. Denn wir 
1 Reich iſt derjenige Faktor, der Seen beſitzt, und 
ſollen über Helgoland irgend welche ſtaatsrechtlichen Dispoſitionen 


4 5 1 werden, ſo iſt das Reich in ſeinen geſetzgebenden Faktoren 


efugt, dieſe ſtaatsrechtlichen Dispoſitionen zu treffen. 

Die weitere Frage war die: ſoll Helgoland ein ſelbſtändiges 
Staatsweſen ſein, ahnlich wie die Reichslande, oder ſoll es einem 
der deutſchen Staaten angeſchloſſen werden? Auch ieſe Frage, 
die gewiß verſchieden beantwortet werden kann, glaudten wir, in 
dem Sinne beantworten zu müſſen, daß Helgoland einem deutſchen 
Staate anzuſchließen ſei. Das Reich würde gar nicht ohne einen 
außerordentlichen Aufwand von Apparaten für die Verwaltung 
in der Lage ſein, ein ſo kleines Territorium, wie Helgoland es iſt, 
in die eigene Verwaltung zu nehmen. Außerdem kam dazu, daß 
die Geſchichte der Inſel, welche bis zum Jahre 1807 einem deutſchen 
Lande angehört hat, darauf hinwies, die Verbindung mit dieſem 
ſelben deutſchen Lande wieder zu ſuchen. Wir ſchlagen Ihnen des⸗ 
halb vor in dem 8 1 des vorliegenden Entwurfes, daß Helgoland 
einmal dem Bundesgebiet einverleibt wird und daß Sie die Zu⸗ 
ſtimmung dazu ertheilen wollen, daß Helgoland demnächſt dem 
preußiichen Staate überwieſen wird. An der Bereitwilligfeit 
Preußeps und ſeiner geſetzgebenden Faktoren, Helgoland in ſeine 
Verwaltung zu nehmen, wird niemand in dieſem Hauſe zweifeln. 
Daß es nicht zweckmäßig iſt, die Reichsverfaſſung eher einzu⸗ 
führen, als bis Helgoland ein Glied des preußiſchen Staates ge⸗ 
worden ſein wird, das wird unſchwer verſtanden werden. Es fehlen 
bis jetzt die Organe zur Durchführung der Reichsverfaſſung, und 
man wird um ſo mehr bis zum Momente der Einverleibung in 
Preußen warten können, als es in der Abſicht der preußiſchen Re⸗ 

ierung liegt, dieſe Einverleibung ſobald wie möglich, und zwar 
17 — zum 1. April des nächſten Jahres zu vollziehen. 
ung, 
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elteres und ohne Einſchränkung eingeführt werden 
können. Der Artikel 12 des engliſch⸗deutſchen Abkommens vom 
1. Juli d. J. ſichert der Inſel Helgoland zu, daß der gegenwärtig 
dort geltende Zolltarif bis zum Jahre 1910 in ſeinen Sätzen nicht 
erhöht werden ſoll. Damit iſt für uns, wenn dieſem Abkommen 
nachgekommen werden ſoll, die Nothwendigkeit gegeben, von einer 
Einverleibung der Inſel ya in das Zollgebiet 
des deutſchen Reiches vorläufig abzuſehen, und es darf deshalb 
der Artikel 6 der Reichsverfaſſung, welcher von dem Zoll⸗ und 
Handelsweſen handelt, zunächſt noch nicht auf der Inſel zur Ein⸗ 
führung gebracht werden. Die weitere Folge davon iſt aber, daß 
Preußen für die Inſel Helgoland für die Ausgaben des Reiches 
ein Averſum wird zahlen müſſen, welches im Artikel 13 der Reichs⸗ 
verfaſſung für diejenigen Gebiete, welche dem Zollgebiete nicht an⸗ 
geſchloſſen find, ae war. Bezüglich der Befreiung der Hel⸗ 
goländer von der Wehrpflicht haben wir geglaubt, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Kaiſer in der am 10. Auguſt d. J. kund⸗ 
gegebenen Proklamation ſelbſt dieſe Befreiung von der Wehrpflicht 
verkündet hat, den Termin für dieſe Befreiung bis zum 11. Auguſt 
d. J. erweitern zu ſollen, und ich glaube, Sie können um ſo mehr 
dieſer Erweiterung Ihre Zuſtimmung ertheilen, als damit eine 
. 9 der deutſchen Wehrkraft nicht in Ausſicht 
eht. eiterkeit. 

Was das Wahlrecht der Helgoländer angeht, jo bedarf die 
Beſtimmung, daß die Inſel keinen ſelbſtändigen Wahlkreis bilden 
ſoll, gegenüber der Zahl von 500 Wahlberechtigten und 2000 Ein⸗ 


ohne 


1 deutſcher Flagge eine glückliche fein wird. (Le 
Abg. v. Benda (natl.): Die Vorlage iſt der ungetheilten Zu⸗ 


wohnern keiner 9 Es wird ſich empfehlen, die Zuwei⸗ 
ſung des Wahlkreiſes dem Bundesrath zu überlaſſen. 

Die Frage, ob man Helgoland zu einem Reichskriegshafen 
machen ſoll oder wie man Helgoland maritim⸗militäriſch überhaupt 
ausnutzen ſoll, iſt zur Zeit noch nicht ſpruchreif. Es wird 
einer ſorgfältigen und eingehenden Unterſuchung bedürfen, ob und 
welche Einrichtungen man zu einer ſolchen maxitim⸗militäriſchen 
Ausnützung treffen ſoll. Um aber in dieſer Beziehung in der 
Zwiſchenzeit bis zu dem Tage, an welchem ſelbſtverſtändlich eine 
ſolche Verwendung nur unter Zuſtimmung des Reichstages ein⸗ 
treten kann, nicht durch irgend welche Anlagen gehindert zu ſein, 
welche ſpäter eine Erſchwerung dieſer Ausnutzung herbeiführen 
könnten, ſieht der Entwurf vor, daß der Kaiſer in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Bundesrath ſchon jetzt gewiſſe Vorſchriften des 
Geſetzes über die Reichskriegshäfen zur Einführung bringen darf. 
Dieſe Vorſchriften ſind lediglich bau⸗ und ſeepolizeilicher Natur, 
und ich zweifle gar nicht daran, daß das den Einwohnern von 
Helgoland ſelbſt nicht die geringſte Unbequemlichkeit verurſachen 
wird. Durch Annahme des § 5 präjudiziren Sie die Frage, ob 
künftig Helgoland Reichskriegshafen werden ſoll oder nicht, in 
keiner Weiſe. 

Vom $ 6 bedarf der erſte Abſatz keiner weiteren Motivirung. 
Sie werden damit einverſtanden ſein, daß es zweckmäßig iſt, für die 
Einführung der Reichsgeſetze den Zeitpunkt durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung unter Zuſtimmung des Bundesraths feſtſetzen zu laſſen. 
Dagegen wird vielleicht der zweite Abſatz Bedenken erregen, 
inſofern, als er auch kaiſerlicher Verordnung und der Zuſtimmung 
des Bundesraths es vorbehält. gewiſſe Modifikationen des Ueber⸗ 
gangs zu den Reichsgeſetzen eintreten zu laſſen. Sie werden aber 
die Bedenken Eee laſſen, einmal ſchon, wenn Sie nicht 
allein den Anlaß zu ſolchen Modifikationen bedenken, ſondern auch, 
daß ihre Wirkſamkeit zeitlich begrenzt iſt, und zwar bis zum 
21. Dezember 1894. Die Beſtimmung war nothwendig. Den Helgo⸗ 
ländern iſt Schonung der Geſetze. Sitten und Gewohnheiten, ſoweit 
es angeht, zugeſichert. Mit Rückſicht darauf aber bedarf es einer 
ernſtlichen Prüfung, in wie weit zur Erfüllung dieſer Verheißung 
es der Abänderung dieſer Geſetze bedarf, um die Helgoländer nicht 
in den wohlerworbenen Rechten zu ſchädigen. 

Ich glaube boo die Annahme dieſes Geſetzentwurfs empfehlen 
u können und ich hoffe, daß die 3 lgolands unter 
deut) hafter Beifall.) 


ſtimmung dieſes Hauſes ſicher. Ich kenne die Inſel durch dreißig⸗ 
maligen Veſuch und kann verſichern, daß ſchon vor and 7 
die die Inſel beſuchenden Deutſchen den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß die Inſel deutſches Gut werden möge. Mit der Ein⸗ 
verleibung der Inſel in den preußiſchen Staat find wir einver⸗ 
ſtanden. Daß dies nicht ohne erhebliche finanzielle Opfer geſchehen 
kann, iſt aber nicht zu beſtreiten. Die Schonung der beſtehenden Geſetze 
bis 1894 iſt vollkommen . und liegt in dem Wunſch der 
Helgoländer ſelbſt. Mit Rückſicht auf die zum Theil ſehr kompli⸗ 
zirten Verhältniſſe daſelbſt muß auch noch einige Zeit hingehen, ehe 
Abänderungen gemacht werden können. Wegen der Option brauchen 
wir uns keine Beſorgniſſe zu machen. Nach meinen Beobachtungen 
und Erfahrungen kann ich annehmen, daß die Option für Deutſch⸗ 
land mit keiner Ausnahme ſtattfinden wird. In Helgoland wird 
gerade auf die Beſtimmung der höchſte Werth gelegt, daß das alte 
Gewohnheitsrecht geſchont wird. Es find hier ſehr viele Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, und man darf nicht gewaltſam vorgehen. Die 
Helgoländer Trauungen bilden ja ein eigenthümliches Verhältniß; 
aber ich kann ſagen, daß nach meiner Erfahrung die drei oder vier 
Trauungen, die ich dort erlebt habe, zu den allerglücklichſten Ehen 
geführt haben. (Heiterkeit) _ 

Noch den Wunſch ſpreche ich aus, daß man dem Gouverneur, 
welchen man dort beſtellt, auch ſoviel giebt, daß der Mann leben 
kann. Helgoland iſt ſehr theuer, und die geſellſchaftlichen Anſprüche 
ſind ſehr bedeutſam. Helgoland wird von ſehr vielen vornehmen 
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Die Preiſe der Lebensmittel im Mittel⸗ 


alter. 
Von Wilhelm Roßmann. 
(Nachdruck verboten.) 

Bei der Schwierigkeit der heutigen ſozialen Verhältniſſe, 
die den Kampf um's Daſein wie ein Problem erſcheinen 
laſſen, iſt es nur zu natürlich, daß der Unzufriedene die Ver⸗ 
gangenheit gern mit der Gegenwart vergleicht, um die letztere 
herabjegen zu können. Man nennt dann die Vergangenheit 
mit Vorliebe „die gute alte Zeit“, und Manche laſſen ſich 
leicht hinreißen, dieſe überhaupt über die Gegenwart und alle 
ihre Errungenſchaften zu ſtellen, weil fie glauben, daß die 
Arbeit früherer Jahrhunderte einen beſſeren Lohn gefunden 
habe, als diejenige der heutigen Zeit. Es kann damit die 
Wichtigkeit der ſozialen Frage nicht im Geringſten geſchmälert, 
aber es muß doch betont werden, daß ſich hinter dieſer An⸗ 
ſicht von „der guten alten Zeit“ ein großer Irrthum verbirgt. 
Wenn man erſt die hiſtoriſchen Zahlen ſprechen läßt, dürfte 
mit der Beſeitigung dieſer Träumerei ſogar ein gewiſſer 
Troſt für den jetzigen Arbeiter verbunden werden können. 

Der Jeſuitenpater Beiſſel hat eine Studie über den Bau 
der St. Viktorskirche in Xanten veröffentlicht, in welcher ſich 
neben bedeutendem kulturhiſtoriſchen auch ſehr werthvolles 
ſtatiſtiſches Material über die Preiſe der Lebensmittel des 
Niederrheins im Mittelalter findet. Nach der Art des 
Mittelalters wurde an dieſer Kirche mehr als ein Jahrhundert 
ebaut; die Fabrikmeiſter, die den Bau der Kirche pekuniär 
eiteten, mußten alle Ausgaben in jährlichen Rechnungen genau 


vermerken. Dazu kamen die Rechnungen der Kellermeiſter, 
Börſenmeiſter, Schatzmeiſter ꝛc., ferner noch die Rechnungen ver⸗ 
ſtorbener Kanoniker und Vikare. Obgleich nur die preußiſche 
Regierung 1826 einen Theil dieſer Dokumente in das Düſſel⸗ 
dorfer Archiv überführt hat, blieben doch noch mehr als 3000 
übrig, die Beiſſel für ſeine Studien benutzen konnte. Es 
kommen zunächſt die Preiſe für Schinken, Schwein⸗, Hammel⸗ 
und Rindfleiſch in Betracht. Bis 1500 war z. B. der 
Schinken ſehr billig; 1420 bis 1440 koſtete das Pfund 18 
heutige Reichspfennige; 1470 ſogar nur 12; 1520 waren ca. 
22, 1540 28, 1550 45 heutige Reichspfennige für daſſelbe 
Quantum zu zahlen. 

Auf den erſten Blick erſcheinen dieſe Preiſe fabelhaft 
billig; doch muß man bedenken, daß die Arbeitslöhne verhält⸗ 
nißmäßig niedrig waren. Einſtweilen ſei zum Verſtändniß 
dieſer Preiſe bemerkt, daß z. B. 1550 55 heutige Reichsmark 
in 20 Tagen von einem Arbeiter verdient werden konnten, 
was alſo ein Tagelohn von Mk. 2,75 ergiebt. Dennoch blei⸗ 
ben dieſe Preiſe günſtig, aber auch nur bis zu dieſem Zeit⸗ 
raum, denn von 1550 ab ſinken die täglichen Arbeitslöhne 
bis 1590 auf M. 1,60, ſteigen dann wieder bis auf M. 3,00, 
um im Jahre 1700 wieder in ganz trauriger Weiſe bis auf 
eine heutige Reichsmark zu fallen. Dabei ſteigen aber die 
Preiſe der Lebensmittel fortwährend. Das Schweinefleijch 
koſtete 1420 in Xanten 18, 1478 nur 12 heutige Pfennige; 
dieſer Preis ſteigt 1540 auf 20, bis 1700 ſchon auf ca. 35 
Pfennige. Das Rindfleiſch iſt in einer Xantner Rechnung von 
1540 mit 11 Denaren, alſo mit ca. heutigen 27 Reichspfen⸗ 
nigen vermerkt; die Preiſe aus dem vierzehnten Jahrhundert 


fehlen leider, doch ergiebt ſich aus ähnlichen anderen Angaben 
daß ſie ungefähr daſſelbe wie für das bereits vermerkte 
Schweinfleiſch betrugen. Desgleichen das Hammelfleiſch; 1550 
beträgt der Preis für das Pfund etwa 45 Pf., der ſich bis 
1700 auf 50 Pf. ſteigert und ſich von da ab auf dieſer Höhe 
ziemlich lange hält. Bekanntlich koſtete bis vor wenigen 
Jahren das Hammelfleiſch auf dem norddeutſchen Lande im 
Durchschnitt 40 Pf. pro Pfund. Man kann alſo behaupten, 
daß der letztere Preis billiger iſt als der ältere, da ſich auch 
die ländlichen Arbeitslöhne nicht unweſentlich geſteigert haben. 
Was man alſo unter der guten, alten Zeit gern begreifen möchte, 
trifft höchſtens bis 1450 zu, was ſich aus ferneren Angaben 
noch deutlicher darſtellen wird. 


Allerdings ſcheint das Hammelfleiſch in früheren Zeiten 
das theuerſte geweſen zu ſein; doch koſtet ſchon das Rind⸗ 
fleiſch um 1700 etwa 25 Pf. das Pfund; es muß ferner 
bemerkt werden, daß das Xantner Pfund um ½ an Gewicht 
geringer war als das heutige. 


Die Kapaunen ſpielen in den Tantner Rechnungen eine 
ziemliche Rolle. Da man ſie als Leckerbißlein zu ſchätzen 
wußte, jo dürfen die verhältnißmäßig hohen Preiſe für die 
ältere Zeit nicht auffallen. 1420 koſtete ein ſolcher guter 
Biſſen ca. 70 heutige Reichspf.; dieſer Preis hielt ſich mit 
Konſequenz bis 1550 auf derſelben Höhe. Ein junges Huhn 
findet ſich 1370 mit etwa 22 Reichspf, 1550 bereits mit 35 
Reichspf. verzeichnet. Man kann dieſe Preiſe durchaus nicht 
für auffallend billig finden, wenn heute ein ſchlachtfähiges, 
junges Huhn auf dem Lande bereits zu 40, 50 und 60 Pf. 


Leuten, auch von Prinzen und Prinzeſſinnen beſucht, und das legt 
dem Gouverneur finanzielle Pflichten auf, die er mit den 8000 M. 
nick Nee kann. 5 ſetze daher voraus, das der Staat in 
dieser Beziehung den a ſo ſtellt, daß er dieſen Verpflichtungen 
nachkommen kann. Das Haus des Gouverneurs und beſon⸗ 
ders die „Governeſſes“ waren immer Trägerinnen der Geſelligkeit, 
und ſo wird und muß es auch in Zukunft bleiben. Darum hoffe 
ich, daß man mit der Gehaltsverbeſſerung nicht au knapp vorgehen 
wird. Wir ſtimmen alle in der Freude über dieſe Vorlage über⸗ 


ein und Gott ſei Lob und Dank, daß wir endlich Helgoland als 
ein deutſches Land beſitzen! (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
Abg. Dr. Windthorſt (Bir): Die 


g. 1 5 über den 
Wiedererwerb Helgolands iſt im ganzen Lande, ſoweit ich es habe 
wahrnehmen können, eine recht große, beſonders auch in meiner 
Heimath, die Helgoland näher liegt. Auch die Anerkennung über 
das Entgegenkommen der 1 Regierung iſt eine allgemeine. 
Ae ran der Einverleibung ſelbſt möchte “ bier nicht ein⸗ 
gehen. Wir wünſchen vor allen Dingen aber, daß die Reichs⸗ 
wo 1 eſp. Preußen die Gewohnheiten der bnd n nach 
jed N. kung hin ſchonen wird. Die berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten müſſen voll und ganz erhalten werden. Das iſt auch 
theilen bei der Einverleibung vorher verſprochen, aber 
eider ni öllig gehalten worden. (Zuſtimmung im Zentrum.) 
„So müſſen wir in Hannover es in dieſem Augenblick erleben, daß 
die preu ile egierung, die bewährten Schuleinrichtungen von 
aus zepſtört. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
J war ‚mir angenehm, daß die Vorlage nicht von Budget⸗ 
en, begleitet iſt. Ich wünſche, daß Alles jo eingerichtet 
ges möglichſt billig iſt, auch in Bezug auf die militäriſchen 
0 Einrichtungen, die noch zu treffen find. Wir haben 
ache bei jedem Schritt die ernſteſte Sparſamkeit zu be⸗ 
1D erden das auch beim Etat zeigen. Ich kann auch 
pell, des Herrn v. Benda an die Regierung, den Gou⸗ 
M 1 eichlich zu dotiren, unterſchreiben. Die Regierung 
114 7 Von 0 h mit ihren Forderungen für Gehalte gar nicht 
hin, rchaus nicht gegen eine entſprechende Dotirung: 
omann 5 t mit ſolchen Aeußerungen die Regierung auf⸗ 
11 Inge ermaßen Badepreiſe zu zahlen. (KHeiterfeit.) 
x ha En } 15 
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Regierung zu danken für die Erwerbung, die 
7 ben Inſelfnunmehr deutſch wird, 
acfreuen | 


Reich gemacht hat. Helgoland iſt ein deutſches 
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non: „pie Kantner Preiſe mit den Großſtadt⸗ 
preifem durchaus nithtu verglichen zu werden brauchen. 

6% Has Hasderk Ger koſtete 1360 etwa 55 Pf. 1370 ist 
diescr 10 eie Mark geſtiegen. Leider findet ſich 
eine Ausga ich erſt. wieder in einer . von 
ino bermerkt; nach) der der Preis für 100 Eier etwa M. 1,70 


J0ichettitg, et Zeit aber, wo der Arbeiter täglich nur 1 Mark 
ae e leider auch die Angaben über 

ar, ſind alle Gaſtmahle, die das Kirchen⸗ 
ae Kegelgilde, welche durch Stifts⸗ 


3 den Rechttun all bermerkt worden, aber ein beſtimmter 
5 N ele . 8 8 fu a ſich en nan Milch 
1 N um 1700 findet fich ein Quart Milch, 
Y 14 ae gut = a 4 Liter enthielt, mit 25 Pf. 
03008 4 155 Her in der Folge etwas geringer wird. 
Sia und Butter, 1650 etwa 80 Pf. Die Butter 
rer gewweſe ſein, und es ſcheint, als ob die 
wgküchen des Stif 1000 icht zum Verbrauch erhielten, denn 
uu espfinden, üg n irrungen des Fabrikmeiſters keine 
IN 11 .I dien ie 4 able machte; erſt in einer 
6 hu Rerhnung Da Huch f ; ;pgeite Poſten für Butter in 

Verbindung, 1 0 uin einem Betrage von Mark 


e 0, 128 gr; 3 \ ö 
in 18 ße Meet, det preits genannten Kegelgilde 
1 te Kusgaben für G 


ielen en eine nicht kleine Rolle, und 


ie Preiſe beweiſen, mit welchen ungeheuren Unkoſten die Be⸗ 
dieſer 00 de Perbirnden geweſen fein muß. Ein 

t „das! 8 koſtet, iſt in einer Rechnung 
1022 mit 2 geiborfen; ein Loth Saffran, das 


Are für 40 und 50 Pf. 
er bezüglich des Preiſes 
; Beifel mit in die be⸗ 


ahre lang, von 1350 
uart (heutige 4 Liter) 
is 1650 70 Pf.; bis 
der Preis für Wein 


Abg. Stadthagen (Soz.): Ich beantrage die Verwei 
der Vorlage an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Zunächſt 
geht aus dem Uebereinkommen mit England nicht klar hervor, wer 
auf dieſer Seite der vertragſchließende Theil iſt, ob der deutſche 
Kaiſer oder Deutſchland, die deutſche Regierung. Denn wenn der 
Vertrag Namens Deutſchlands geſchloſſen iſt, ſo hätte Art. 11 der 
Reichsverfaſſung zur Anwendung kommen müſſen, daß zur Giltig⸗ 
keit des Vertrags die Genehmigung des Reichstags erforderlich 
ſei. Ganz unbedenklich iſt dieſe rechtliche Frage nicht, ſie erfordert 
die ane in der Kommiſſion. Ich kann Herrn v. Benda nicht 
zuſtimmen, daß Helgoland früher beſonders mit Preußen verbunden 
geweſen iſt. Politiſch war es früher viel mehr mit Dänemark 
verbunden und die wirthſchaftlichen Intereſſen neigen viel mehr 
nach Hamburg und Bremen hin als nach Schleswig. 

Einen beſondexen Werth lege ich darauf, daß das Deutſche 
Reich ſich bei der Einverleibung Helgolands auch ſeiner Pflichten 
bewußt wird Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Rechtsgewohnheiten, 
die in dem Vertrage garantirt werden, erhalten bleiben. Aber auch 
die wirthſchaftliche Lage der Helgoländer muß verbeſſert werden. 
Man muß den altgedienten Lotſen Gelegenheit geben, auch jetzt 
noch als Lotſen etwas zu verdienen, da ſie ſonſt ſich mit dem Ver⸗ 
dienſt von 4 M. täglich für das Hinüberrudern der Badegäſte nach 
der Düne begnügen müſſen. Ebenſo iſt zu wünſchen, daß den 
Helgoländern Mittel gegeben werden zur rationelleren Betreibung 
des Fiſchfangs, da fie ſonſt mit ihren kleinen Booten mit den Eng⸗ 
ländern nicht konkurriren können. Vor allem aber darf den Helgo⸗ 
ländern nicht das Optionsrecht verkümmert werden. Hat man ſie 
vorher nicht gefragt, ob ſie Deutſche werden wollen, ſo muß man 
auch denen, die nicht für Deutſchland optiren, die Garantie geben, 
daß ſie nicht aus ihrer Heimath als läſtige Ausländer vertrieben 
werden. Einen günſtigen Eindruck hat auf die Helgoländer die 
Befreiung dieſer Generation von dem Militärdienſte gemacht. 
1 iſt der einzige Grund, weshalb ſie ſich freuen, Deutſche zu 
werden. 

Stagtsſekretär v. Bötticher: Die Mehrzahl der Deſiderien, 
die der Vorredner aufgezählt hat, werden erſt erörtert werden kön⸗ 
nen, wenn die Frage der Staatsangehörigkeit definitiv entſchieden 
ſein wird, d. h. nach unſerem Plane die Einverleibung in Preußen. 
Zu dieſen Fragen, welche Landesſache und nicht Reichsſache ſind, 
gehört die, daß den Lotſen, welche eine Prüfung abgelegt haben, 
auch ohne Weiteres in Zukunft dieſe Führung des Lotſengeſchäftes 
geſtattet iſt. Bezüglich der Verwaltung durch das Reich möchte ich 
darauf hinweiſen, daß wir uns jetzt in einem ſehr kurzen Ueber⸗ 


ch gangs⸗, ja Nothſtadium befinden, d. h. das Reich mußte die Ver⸗ 


waltung führen, da kein anderes Staatsweſen dieſelbe vorläufig 
übernehmen konnte. Die Helgoländer haben bereits das Vertrauen 
gewonnen, daß ſie unter der neuen Regierung, mag es die preußi⸗ 
ſche oder die Reichsregierung ſein, eine wohlwollende Berückſichti⸗ 
gung ihrer Intereſſen zu erwarten haben, und ich zweifle nicht 
daran, daß, wenn überhaupt die Neigung für England zu optiren 
beſtanden hat, ſie jetzt ſchon auf ein Minimum zurückgegangen iſt. 
Was die Option anlangt, ſo iſt ja Artikel XII. jedem Helgoländer 
bekannt. Es kann alſo jeder Helgoländer, der keine Neigung hat, 
Deutſcher zu bleiben, bis zum 1. Dezember 1890 mit der Erklä⸗ 
rung hervortreten, daß er für England optirt. Für eine nament⸗ 
5 5 Abſtimmung iſt kein Bedürfniß, ſie iſt aber auch höchſt un⸗ 
zweckmäßig. l 

Auf Kit Zuſammengehörigkeit Helgolands mit Hamburg weiſt 
die Geſchichte überhaupt nicht hin. enn aber der Abgeordnete 
auf Dänemark hingewieſen hat, ſo bedaure ich, daß wir im deut⸗ 
ſchen Reiche kein Geſetz machen können, welches die Inſel an 
Dänemark abtritt. (Heiterkeit und Beifall.) , 

Der Antrag Stadthagen auf Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion wird abgelehnt; die zweite Berathung wird 
alſo unmittelbar im Plenum erfolgen. ei 

Die Rechnungen der Oberrechnungskammer für 
1887/88 und 1888/89 werden der Rechnungskommiſſion 
überwieſen. 


Der Entwurf, betreffend die Kontrolle des Reichs⸗ 
haushaltsetats und des Landeshaushaltsetats 
von Elſaß⸗Lothringen für 1890/91 giebt zu einer Debatte 
in erſter Leſung keine Veranlaſſung. Die zweite Leſung wird 
demnächſt unmittelbar im Plenum erfolgen. 


hier beinahe ſchon das Zehnfache wie im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert. Ebenſo unverhältnißmäßig ſtieg auch der Preis für 
das Bier; 4 Liter koſteten bis 1450 8 heutige Reichspfennige; 
1650 iſt daſſelbe Quantum bereits mit 40 Pf. vermerkt. 


Da die Xantner Gegend ſehr waldreich iſt, war das Holz 
ſehr billig. Ein ganzes Malter Holzkohlen koſtete 1369 nur 
60 Pf.; 1370 ſtieg der Preis allerdings bis auf M. 1,50, 
fiel dann 1380 wieder bis auf eine Mark, um ſich längere 
Zeit auf dieſer Höhe zu halten. Dagegen war das Tuch für 
die damaligen Verhältniſſe ſehr theuer. 4 Ellen gutes, graues 
Tuch, die zu einem Anzug eines Mannes beſtimmt waren, 
koſteten 1450 etwa 12 M.; eine Elle weißes Tuch findet ſich 
1460 mit 9 M. berechnet; eine Elle rothes Tuch koſtete 1500 
M. 10,50, eine Elle beſſeres Tuch zum Anzug eines Bau⸗ 
meiſters eben ſo viel. Dagegen ſind die Poſten für Leinwand 
nicht groß; eine Elle, die für die Handtücher der Sakriſtei 
verarbeitet wurde, iſt in einer Rechnung von 1380 mit 60 Pf. 
berechnet; 1490 koſtete daſſelbe Quantum etwa 70 Pf. 1550 
etwa 1 M.; es hält ſich dieſer Preis noch eine längere Zeit 
auf derſelben Höhe. 

Auch über fertige Bekleidungsgegenſtände finden ſich 
einige Angaben. Der Arbeitsanzug, der für den Baumeiſter 
der Kirche angefertigt wurde, koſtete 1370 etwa 26 Mark, um 
1400 etwa 33 Mark nach heutigem Gelde. Das Kleid einer 
armen Frau iſt 1380 mit 14 Mark ausgeworfen; der Anzug 
des Kirchendieners koſtete 1390 16 Mark; eine Hoſe iſt 1500 
mit 7 Mark berechnet. 

Sehr billig waren die Stiefel. Ein Paar kräftige, mit 
Nägel beſchlagene Mannsſchuhe koſteten 1420 etwa 3,60 M.; 
ein Paar feine Stiefel find 1480 mit 4,50 M. ausgeworfen, 
ebenſo ein Paar Knabenſchuhe mit 50 Pf. Ein Paar 
Frauenſchuhe koſteten 1550 1,70 M., ein Paar Mannsſchuhe 
nur noch 2,40 M., wie überhaupt die Stiefel trotz der zur 
nehmenden Vertheuerung, in den Tabellen merkwürdigerweiſe 
immer billiger werden. 

Auch über die Hausmiethe ſind für die erſte Hälfte 
des 16. Jahrhunderts einige Angaben zu finden. 1555 wurde 
ein großes Haus zu 95 heutigen Reichsmark jährlicher 
Abgabe vermiethet; 1538 koſtete ein etwas kleineres Haus 
nur 30 Reichsmark; die Maurergeſellen von Rheinberg mußten 


für wöchentliche Miethe des Hauſes, in dem ſie übernachteten, handen war. 
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Dam Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Mitt⸗ 
woch 1 U chnungsſachen und Wahlprüfungen. 

Ueber die weiteren geſchäftlichen Dispoſi⸗ 
tionen theilt der Präſident mit, daß am Donnerſtag die erſte 
Leſung der Krankenkaſſennovelle und am Dienſtag die erſte Be⸗ 
rathung des Etats beginnen wird. 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Dezember. 

— Der Kaiſer ſah geſtern Nachmittag den Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi und auch den Botſchafter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Grafen v. Wolken⸗ 
ſtein⸗Troſtburg, welcher gegenwärtig auf der Durchreiſe nach 
Petersburg in Berlin weilt, als Gäſte bei ſich zur Frühſtücks⸗ 
tafel im hieſigen königlichen Schloſſe. Nachmittags hatte der 
Kaiſer alsdann auch noch eine längere Unterredung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi und arbeitete dann mit dem Chef des 
Zivilkabinets, Wirklichen Geh. Rath Dr. v. Lucanus, und 
hierauf mit dem Kultusminiſter, Staatsminiſter v. Goßler, 
Abends wohnte der Kaiſer nach Aufhebung der Feſttafel der 
Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe bei. Von dort aus 
fuhr der Kaiſer nach der königlichen Kriegsakademie, um da⸗ 
ſelbſt das Konzert des Wagnervereins zu hören. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen 
und wohnte dann in der Aula des franzöſiſchen Gymnaſiums 
der Feſtfeier aus Anlaß des 200 jährigen Beſtehens dieſer 
Lehranſtalt bei. 5 

— Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich am 
Donnerſtag Abend nach Charlottenburg, um mit dem Kaiſer 
an der Jagd in der Göhrde Theil zu nehmen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland find mit Gefolge geſtern um 9½ Uhr von 
Berlin in Königsberg eingetroffen und alsbald nach Peters⸗ 
burg weitergereiſt. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, hat ſich nach 


dem Haag begeben, um den Kaiſer bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
zu vertreten. 


— Der Reichstag wird nächſten Dienſtag in die erſte 
Berathung des Etats eintreten. In dieſer Woche ſollen noch 
die Novellen zum Patent⸗ und zum Krankenkaſſengeſetz zur 
erſten Berathung kommen. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ ſtehen erſt für die nächſt⸗ 
ährige Herbſtſeſſion des Reichstags erhebliche Mehr⸗ 
orderungen für militäriſche Zwecke in Aussicht, welche 
der nach militäriſch⸗techniſchen Begriffen möglichſt idealen Weiter⸗ 
bildung der Militärverhältniſſe dienen ſollen. Nach den Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters v. Verdy ſollten Forderungen 
dieſer Art vor Ablauf des Septennats nicht erhoben werden. 

Era Wie die „Nat.⸗ 1 wi i a * 
eine ihm angebotene ee ee den 
Goßler hat auch von einer ſolchen nicht geſprochen, ſondern 
geſagt, daß bei den Verhandlungen über die gung 
des Kochſchen Heilmittels, welches als geiſtiges Eigenthum des 
Entdeckers anzuſehen ſei, die finanzielle Seite der 
7715 in ausreichendſter Weiſe berückſichtigt werden 
ſoll. 

— Der Reichskanzler hat nach der „Germ.“ die Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland in die 
öffentlichen Schlachthöfe zu Thorn, Beuthen und Myslo⸗ 


it ift die 
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35 und die Dachdecker von Kalkar einige Jahre ſpäter 40 Pf. 
bezahlen. g 

5 = bleiben noch einige Zahlen über die Getreidepreiſe zu 
beachten. 1569 koſteten 3 Malter à 120 Kilogramm 65 M., 
um 1600 bereits 150 Mark. Nach anderen Berechnungen 
Beiſſels koſtete der Malter Roggen 1460 etwa 5, 1520 6, 
1560 9, 1600 14 Mark. Für 100 Kantner Mark, die heu⸗ 
tigen 700 Reichsmark entſprechen, erhielt man bis 1400 120, 
um 1550 66, 1600 10, und 1882 nur noch 2½ Malter 
Getreide à 120 Kilogramm. Im letzten Jahre 1889 koſtete 
ein ſolches Malter Getreide durchſchnittlich 25 Mark; die ge⸗ 
nannten Zahlen beweiſen, alſo, daß dieſe Nahrungsmittel wie 
faſt alle innerhalb vier Jahrhunderte ungefähr um das ſechzig⸗ 
fache theurer geworden und der Silberwerth mehr als das 
zehnfache herabgeſunken iſt. Waren im Jahre 1550 die wich⸗ 
tigſten Nahrungsmittel ſchon mehr als das doppelte theurer 
als 1350, ſo war der Arbeiter des 16. Jahrhunderts weit 
übler daran, wenn er auch den doppelten Arbeitslohn wie um 
1350 verdiente. Nach einer Berechnung Beiſſels erhielt ein 
Meiſter um 1500 3,75, 1590 ſogar nur 1,50, 1650 2,50, 1700 
3 und 1770 2,25 heutige Reichsmark täglichen Arbeitslohn. 
Welcher Handwerksmeiſter hätte in den Zeiten des Aufſchwungs 
nach 1870 auch nur im entfernteſten für ſolche Löhne gearbei⸗ 
tet? — Der höchſte tägliche Arbeitslohn betrug überhaupt 
nur 7 Mark und dieſer fällt in die Zeit bis 1450. Da bis 
dahin die Kaufkraft des Geldes ungefähr das doppelte wie 
heute beträgt, ſo kann man dieſe Zeit für den Arbeiter allen⸗ 
falls noch eine gute nennen; ſie wird aber durch einzelne 
Zeitläufte gegen 1600 und 1700, wo bei großer Theuerung 
die Arbeitslöhne kaum Mark 1,50 erreichten, beträchtlich auf⸗ 
gewogen. 

Selbſtverſtändlich ſind dieſe Zahlen nicht erſchöpfend; 
auch kann man die Xantner Gegend gerade nicht eine reiche 
nennen. Weitere Studien würden auch ergeben, daß ſich die 
angezogenen Verhältniſſe für ande e Gegenden des mittelalter⸗ 
lichen Deutſchlands weit günſtiger darſtellen. Immerhin zeigt 
ſich aber doch mit einiger Deutlichkeit, daß an der Redens⸗ 
art von der „guten, alten Zeit“ der größte Theil Dichtung, 
das wenigſte Thatſache iſt, eine Wahrheit, die der Tyatſache 
des heutigen ſozialen Problems nicht im Geringſten Eintracht 
thut, ſondern nur beweiſt, das daſſelbe auch ſchon früher vor 
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nach welchem franzöſiſche Srgengniffe zukünftig gegen fremde 
Fabrikate geſchützt werden ſollen. 

Paris, 2. Dez. Wie in Deputirtenkreiſen verlautet, 
werde die Regierung, obgleich ſie es bis jetzt nicht für nöthig 
gehalten habe, in die Berathung über die Details des Budgets 
einzutreten, dennoch ihre Solidarität mit den weſentlichen 
Punkten, welche das Prinzip des Budgets berühren, erklären 
und nöthigen Falls die Vertrauensfrage ſtellen. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen nimmt man jedoch an, daß die Gefahr 
einer Miuiſterkriſis beſeitigt ſei. 

Paris, 2. Dez. In der Klinik des Profeſſor Cornil, 
wo die Impfverſuche mit Kochſcher Lymphe ſonſt die günſtigſten 
Erfolge aufweiſen, wurde, dem „Temps“ zufolge, bei einem 
Kranken, welcher 5 Milligramm Lymphe erhielt, Albuminurie 
konſtatirt, und Haematin mit Fragmenten von rothen Blut⸗ 
körperchen vorgefunden. 

Paris, 2. Dez. Nach dem „Figaro“ wandten ſich meh⸗ 
rere franzöſiſche Bischöfe an den Papſt um Aufklärung über 
die Haltung Lavigeries. Es heißt, der Papſt werde in einem 
Briefe antworten, daß der heilige Stuhl die konſtituirten Re⸗ 
gierungen anerkenne, ohne jedoch die Mittel zu billigen, mit 
deren Hilfe ſie ſich konſtituirt hätten. Der Papſt werde die 
Erklärungen Lavigeries abſchwächen, aber zu verſtehen geben, 
daß er das Prinzip, von welchem der Kardinal geleitet werde, 

aus Falkenburg, Flack aus Dresden, Weiland aus Dramburg, Dr. 


billige. 

Marſei lle, 2. Dez. Die Polizei verhaftete hierſelbſt Ben ans Allenſtein und Zimmermeiſter Schulz aus Grünberg in 
einen Ruſſen, der ſich Bao nennt, den die Polizei jedoch für Zee 

Padlewski hält, obgleich die Phyſiognomie dem Signalement 
des Padlewski nicht entſpricht. Der Verhaftete gab an, er 
erwarte Geld von einem ruſſiſchen Grafen, der in Paris wohne. 
Der Unterſuchungsrichter hält dieſe Ausſagen für ungenügend 
und hat deshalb den p. Bao zu ſeiner Verfügung behalten. 

Belgrad, 2. Dez. Geſtern iſt das erſte Schiff mit 
einer Salzladung aus Rumänien hier eingetroffen. Der 
Miniſter Paſchic toaſtete am Bord deſſelben auf die Freund⸗ 
ſchaftsbande der beiden Nachbarvölker und gab dem Wunſche 
auf ihre weitere Entwickelung Ausdruck. Der hieſige rumä⸗ 
niſche Geſandte Roſetti dankte und ſprach den Wunſch aus, 
es — bald auch Schiffe aus Serbien in Rumänien ein⸗ 
treffen. 

Waſhington, 2. Dez. In der Repräſentantenkammer 
wurden mehrere Bills eingebracht, um den Staatsſekretär zur 
unbeſchränkten Ausprägung von Silber zu ermächtigen. 
Mehrere andere Bills bezwecken die Zollfreiheit für eine An⸗ 
zahl von Einfuhrartikeln, namentlich für Zinn, Weißblech, 
Werkzeuge zum Ackerbau beſtimmt, ferner für Wolle und ge⸗ 
wiſſe Rohſtoffe, ſowie die Wiederaufhebung der durch die 
Mac Kinley-Bill eingeführten Zollerhöhungen. 

Hamburg, 2. Dez. Der Poſtdampfer „Albingia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. 

London, 2. Dez. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt geſtern 
= | auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. rt 3 


Marſeille, 3. Dez. Es beſtätigt ſich, daß der ver- 
haftete Ruſſe nicht der Mörder Padlewski iſt. 


. A Fe An No Ne a eh a ee De DR * 


Ye aus Breslau, Hartſtein aus Reichenberg, Saehn aus 
agdeburg. 

Stern’s Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Schattenberg aus 
Charlottenburg, Dorn aus Stettin, Berr aus Dresden, Aulepp 
aus Gießen und Gütſchow aus Liegnitz, Schauſpieler Strampfer 
mit Frau aus Temesvar, Verwalter Köhne aus Thorn, Rentier 
Klapproth aus Berlin, Domänenpächter Bartling aus Strelitz. 
Artiſt Göllner aus Lodz und Fabrikant Burghalter aus Münden. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. r’s Hotel. 
e Gebauer aus Algersdorf, die Kaufleute Cohn aus 

amter, Roſinski und Scholten aus Breslau, Frl. Marie Scholten 
aus Breslau. . 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Tichauer 
aus Thorn, Meißner aus Breslau, Bein aus Berlin, Holtz 
851 aa hi Falſett aus Stettin, Gerechter und Frau aus 

orek. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Franzki aus Berlin, Deuſchel aus Berlin, Markward aus 
Kottbus Schütting aus Leipzig, Teſchner aus Hannover Perl aus 
Kurnik, Techniker Schmidt aus Chemnitz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Loewy aus 
Moſchin, Meyer, J. Krayn und Otto aus Berlin, L. Krayn aus 
Pudewitz, Salomon aus Samotſchin, Bloch aus München, 
Rietſchel aus Breslau, Stillmann aus Jarotſchin, Feuerverſicher.⸗ 
Inſpektor Fröhlich aus Steglitz. 8 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Heilig und Haaſe aus Breslau, 
Caſparius aus Berlin, Radler aus Frankfurt, Simon aus Stettin, 
Rittergutsbeſitzer Hanke aus Sulencin. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Schneier und Hampe aus Berlin, Kiehn aus Hamburg, Juſt 


N witz unter gewiſſen Bedingungen, welche von den betreffenden 
Behörden in den Grenzbezirken demnächſt bekannt gemacht 
werden, widerruflich und verſuchsweiſe geſtattet. Die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt 
auch in die Schlachthäuſer zu Leobſchütz und Oberglogau ge⸗ 
ſtattet worden. a u 
— Daß von Bayern aus auf die Beſeitigung 
der Zuckerausfuhrprämien hingewirkt worden ſei, 
wird etzt als unbegründet bezeichnet. „Bayern,“ fügt der Hamb. 
Korreſp.“ hinzu, „würde ſicher auch zu einer Diskuſſion der 
Vortheile ſeines Brauſteuerreſervatrechts, der Branntwein⸗ 
beſteuerung u. ſ. w. anregen, wenn es gegen finanzielle Be⸗ 
günſtigungen anderer Einzelſtaaten (wie die Preußen und Nord⸗ 
deutſchland gewährten) vorgehen wollte“. a i 
amburg, 2. Dez. Die Woermann⸗Linie wird mit 
Anfang nächſten Jahres einen regelmäßigen monatlichen Dienſt 
zwiſchen Hamburg und den Häfen Marokkos einrichten und zwar 
ollen der „Afrika⸗Poſt“ zufolge dieſe Expeditionen am 15. jeden 
Monats ftattfinden. Ferner beabfichtigt die Woermann⸗Linie eine 
bedeutende Vermehrung ihrer Fahrten eintreten zu laſſen. Die 
„Afrika⸗Poſt“ ſchreibt, daß am 1. jeden Monats ein Dampfer nach 
dem Kamerungebiet, am 8. ein 1 1 direkt nach dem Kongo, 
am 15. eine Expedition nach den Goldküſtenhäfen und am 20. ein 
Dampfer nach den nördlichen Häfen bis Liberia einſchließlich ex⸗ 
pedirt werden. g 
München, 2. Dez. Die „Allgem. Ztg.“ meldet: Die Einfuhr 
von Rindvieh aus Italien nach den 26 bedeutendſten Städten 
Bayerns wurde durch Miniſterialentſchließung vom 29. November 
um Einverſtändniß mit dem Reichsamt des Innern vorläufig unter 
ſtrenger Kontrolle durch Thierärzte bewilligt. — Dem „Militär⸗ 
blatt“ zufolge verlieh der Prinzregent nachbenannten preußiſchen 
Generalen Ordensauszeichnungen: das Großkreuz des Militärver⸗ 
dienſtordens dem kommandirenden General des XVI. Armeekorps, 
General der Kavallerie Graf v. Haejeler, das Großkomthurkreuz 
deſſelben Ordens den Generallieutenants v. Fiſcher II. (Gouverneur 
von Metz, v. Laue (Kommandant von Metz), v. Götze (früherer 
Kommandeur der 30., jetzt der 21. Diviſion) und v. Barttenwerffer 
(Kommandeur der 34. Diviſion). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg, 2. Dez. Infolge der milden Witterung 
Hi das Eis auf dem Pregel mürbe; geſtern find mit Hilfe des 
isbrechers 6 Dampfer von Pillau eingekommen. 

Köln, 2. Dez. Der Landſchaftsmaler Alexander Hoppe 
(Düſſeldorf) büßte in der vergangenen Nacht durch einen Sturz 
aus dem Fenſter das Leben ein. ’ 

Düſſeldorf, 2. Dez. In den Häfen des Niederrheins, 
namentlich des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenbezirks ſind die 
Verladungen infolge des Hochwaſſers und des darauf folgen⸗ 
den Froſtes faſt gänzlich eingeſtellt. 

Fr rt a. M., 2. Dez. Der Großherzog Adolf von 
Luxemburg und der Erbprinz Wilhelm ſind nebſt Gefolge um 

8 Uhr 10 Min. nach dem Haag abgereiſt. 
Roſtock, 2. Dez. In der hieſigen chirurgiſchen Klinik 


Wafferſtand der Warthe, 
Voſen, am 2. Dezber. Morgens 1,70 Meter 
1 2. x Mittags 1,70 . 

8. „Morgens 170 = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
onds⸗Kurſe. 


Bressau, 2. Dez. Ziemlich feſt. x 
3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,15, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,40, Konſolidirte Türken 18,40, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 
Diskontobank 105,25, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,00, Kreditaktien“) 167,85, Donnersmarckhütte 83,75, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 91,50, Oppelner Zement 116,00, Kramſta 
131,00, Laurahütte 137,75, Verein. Delfabr. 96,10, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,10, Ruſſiſche Banknoten 236,30. ) per ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 200,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 122,00, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,50, Flöther Maſchinenbau 117,25. _ 
Frankfurt a. M., 2. Dezbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 267 ¼, Franzoſen 215%, Lombarden 121, Galzier —.—, 
Egypter 97,10, 4% ungar. Goldrente —,—, 1880 er Ruſſen —— 
Gotthardbahn 160,80, Diskonto⸗Kommandit 209,70, Dresdner 
Bank 154.40, Laurahütte 135,50, Gelſenkirchen 172,00, Courl 
Bergwerk 100,50, Griechiſche Monopol⸗Anleihe ——, Darmſtädter 
Bank 156,00, Deutſche Bank —,—, Mexikaner 91,20, Argentinier 
—.—, Türkiſche Tabaksaktien —,—, Berliner Handelsgeſellſchaft 
—.—. Abgeſchwächt. 
Privatdiskont 5 ¼ Prozent. 
Samburg, 2. Dezbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. f 
Suber in Barren pr. Kilogr. 141,00 Br., 140,50 Gd. 
Wien, 2. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 357,50, 
öſterr, Kreditaktien 304,25, Franzoſen 245,25, Lombarden 137,50, 
Galtzier 204,50, Nordweſtbahn 219,75, Elbethalbahn 225,25, öſterr. 
Papierrente 88,85, do. Goldrente 107,90, Sproz. ungar. Papierrente 
Lokales 99,70, 4proz. do. Goldrente 102,45, Marknoten 56,60, Napoleons 
+ 9,12, Bankverein 118,25, Tabaksaktien 146,00, Alpine Montan 
Voſen. den 3. Dezember. 92,00, Unionbank 241,50, Länderbank 221,40. Ruhig. 
d. Ueber polniſchen Gottesdienſt in Ber⸗ er ag a Ber me) 8% 5 — 5. 
; ; 12 TOR . Im Italiener 94,10, 4%, ungar. Goldrente 91,43, Türken 18,65, 
lin bringt der . 1 Mittheilungen: Im Türkenlooſe 78,50, Spanier 74,50, Egypter 484,68, Banque Otto⸗ 
vorigen Jahrhun ert habe in Berlin eine polniſche Kapelle in mane 620,00, Rio Tinto 591.25, Tabalsaktien 333,75, Lombarden 
dem Gebäude der polniſchen Geſandtſchaft in der Friedrichs⸗—.—. Feſt. N 5 
ſtraße, nicht weit von dem jetzigen Bahnhofe, exiſtirt; mit der EN ee en e we. PS 
; 1 ; ; ; . 2°/ prozent. Conſo is, fonv. Türken 18%, 4proz. konſolid. 
en 155 ſei 10 . a Zum Ruſſen 1889 (II. Serie) 98, Italiener 93 ¾8, 4proz. ungariſche 
au der katholiſchen Hedwigskirche hätten die po niſchen Goldrente 90%, Aproz. unific. Eavpter 96, Ottomanbank 14%, 
Magnaten reichlich beigeſteuert, auch habe Biſchof Raczynski proz. konſol. Mexikaner alte 92 /, neue Mexikaner 2, proz perde 
die Weihung der Kirche vollzogen ; von polniſchem Gottes- | Silber 180% Lombarden 18. 3'/,proz.Egypier 92, De Beers 17 
dienſt in dieſer Kirche ſei aber keine Rede geweſen, zumal da⸗ 8 23%, Suezatzien 95½, Canada Pacific 76¼ 4% ro 
mals die Anzahl der Polen in Berlin noch gering war; erſt Wechſelnoti 0 a . Wi - 
0 Den ; ſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,66, W 0 7 
ſeit 1866 und 1871 ſei dieſelbe bedeutend gewachſen. Zu 25,52, Petersburg 27 en ee een 
ine Seit ſei in Berlin nur hin und wieder polniſcher Gottes⸗ ® ene 71 1 8 on 11 5 vi — 
ienſt abge i ipifiong- | I. Orier e 104°/,, do. III. Orientanleihe 106 ¾, do. Bank für 
tens 0 halten worden, ſo im Jahre en an Diviſions auswärtigen Handel 278, Petersburger Diskontobank 608, War⸗ 
pfarrer jetzigen Domherrn und Diözeſan⸗Adminiſtrator Kraus ſchauer Distontobant —, Petersburger intern. Bank 507, Ruf. 
(Gneſen) und vom Geiſtlichen Teinert, ſpäter vom Abg. Vikar 4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 137, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
Prinz Radziwill, ſodann zur Zeit des Kulturkampfes vom 213, Ruſſ. Südweſbahn⸗Aktien 114. 5 5 g 
Geiſtlichen Popiolkowski, Redakteur der „Germ.“ ꝛc. Regel- Rio de Janeiro, 1. De. . Kl London nominell. 
a 1 an Sonn⸗ und Feiertagen in der Hedwigskirche Königsberg, 2. Dez. Getreidemarkt. Weizen unverüänd — 
er Geiſtliche Falkenberg Beichte in polniſcher Sprache ent⸗ Roggen beſſer, loko per 2000 Pfd. Jollgew 161,00. Gerſte 
. Zur Zeit des Fürſtbiſchofs Herzog von 
reslau ſei zur Abhaltung eines ſtändigen polniſchen Gottes⸗ 
dienſtes vom damaligen Erzbiſchof der Geiſtliche Enn nach 
Berlin geſandt worden, welcher in der dortigen Piuskapelle 
predigte; nachdem dieſer ſpäter wieder abberufen war, hält 


unveränd. — Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 129. — 5 4 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Bollgewicht malt. — Spiritus 

gegenwärtig der Geiſtliche Franke aus Oberſchleſien den pol⸗ 

niſchen Gottesdienſt ab. a g 


per 100 Liter 100 Prozent loko 62,00, per Dezember 61,50, 
Angekommene Fremde. 


Januar 61,50. — Wetter: Trübe. 
Poſen, 3. Dezember. 


an 1 5 1 en 
Heilmittel. Das ſtädtiſche Krankenhaus reſervirt für ſolche 
Kranke 30, eine von den genannten Aerzten beaufſichtigte 
Privatklinik 15 Betten. & 

Wien, 2. Dez. Kalnoky eröffnete die Vorverhandlungen 
über den Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
mit einer Anſprache, in der er die Hoffnung auf ein gedeih⸗ 
liches Reſultat ausdrückte, welches auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
biete die engen politiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
ergänzen werden. Es wurde ſtrengſte Geheimhaltung ver⸗ 
einbart. 

Petersburg, 2. Dez. Aus Simferopol wird gemeldet, 
daß vor einigen Tagen der engliſche Dampfer „Weſtworn“ 
in der Nähe von Theodoſia bei ſtarkem Froſt ſcheiterte, wobei 
18 Mann der Beſatzung ertranken, reſp. erfroren. 

Aus Koslow wird berichtet, daß die 107 Werſt lange 
Zweigbahn der Riaſan⸗Koslower Eiſenbahn von der Station 
Bojowalensk bei der Stadt Rannenburg bis Dankow und 
Lebedjan dem Verkehre übergeben wurde. 

Petersburg, 2. Dez. Der „Now. Wr.“ zufolge wird 
gegenwärtig eine ruſſiſch-ſerbiſche Konſularkonvention aus⸗ 
gearbeitet reſp. iſt die Creirung ſerbiſcher Konſulate in Süd⸗ 
Rußland, ſowie die neuer ruſſiſcher Konſulate in Serbien in 
Ausſicht genommen. 

Die Reichseinnahmen per 1. September d. J. betrugen 
565 600 000 Rubel gegen 551 300 000 Rubel im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres; die Reichsausgaben 577 000 000, 
gegen 537 100 000 Rubel. 

di Amſterdam, 2. Dez. Das „Handelsblad“ iſt durch 

ie Direktion der Nederlandſche Afrikaanſche Handelvennoot⸗ 
ſchap zermächtigt, die von belgiſchen Journalen verbreiteten 
Nachrichten zu dementiren, denen zufolge eine Quantität Feuer⸗ 
waffen welche für Rechnung der Handelvennootſchap in den 
. Bei: eingeführt werden jollen, bei Banana mit 
Beſchlag belegt worden ſei. Seit Beginn des Jahres 1888 
Naben ud * in den Congoſtaat ſtatt⸗ 

u zu einer igen! i 
Anlaß gegeben a, 8 0 1 een kein 

Bern, 2. Dez. Der Nationalrath wählte zum Prä⸗ 
ſidenten Müller (Bern, radikal), zum Bi pröflkente® Lachen 
(Bern, radikal). N 

Paris, 2. Dez. Präſident Carnot unterzeichnete eine 
Vorlage, nach welcher ſich Frankreich und Griechenland bis 
zum 1. Februar 1892 gegenſeitig die Rechte der meiſt be⸗ 


Danzig, 2. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko feſter. 
Umſatz 300 Ton., do. bunt und hellfarbig 190—192, do hell. 
bunt 193164, do. hochbunt und glasig 195—196, per April⸗ 
uli Tranſi 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 41,50. Wetter: Kalt 0b 
S teinhus aus Halle, Baubach aus Hannover, Witte aus Weſel, Bremen, 2. Dez. Petroleum. (Schlußbericht S j 
Fuchs aus Düſſeldorf, Elerin aus Köln, Taubenberg aus Berlin, dard white loko 6,30 Br a bebany. a 
200 Br. d [ae | 
I 4 


Mai Tranſit 150,00, per Juni⸗ t 151,50. Roggen 

loko ſteigend, inländiſcher per 120 Pfund 166, do. polniſcher = * 
oske aus Gera, die Fabrikanten Pelgen aus Altona, Weiß aus Norddeutsche Wi Kämmerei 3 
Riga, Ingenieur Trapit aus Gotha, Ger.⸗Aſſeſſor Wendland aus Aktien a A ſchen Llopd 147 a 6 a. ob. ob 


ruſſiſcher Tranſit 119, do. per April⸗Mai 120 Pfund Tranſit 
Solau, Rechtsanwalt Krauſe aus Arnswalde. PR ıhrft ( 
Grand’ Hotel Fran i hr ag t. Rh 
x nde 


119,50, do. per Juni⸗Juli —. Gerſte große loko 153—156. : N 
kleine loko DRS 5 loko —.—. bien loko —.—. ne > 
5 de ce. Die 
aus Gembic, Horwatt aus Rußland, 


olo ——. 
per 10 000 Ltr.⸗Proz. loto kontingentirt 61,00, nichttontingentirten 
die alſtute Radomski aus Pleſchenz pr ' a 


ünſtigten Nation zugeſtehen. Außerdem bewilligt Griechen⸗ die Kaufleute Thiel auscteipzig mad Kaba 2 
a en freien AN 125 Weine, eine ang un em ee K eb co. eee Th f 
75 Prozent für Spitzen und van 45 0 Prozent a Sammet, eſitzet Frag Töchter as Piddli üb 5 61 24 88 
und.! arfümerien, ſowſe ge e brikmarken Aus v, Graß und ö u under do neus 
Aut. kidaſtttele. Modelle); Pia denk Cernat, unterfgiffete | : e hmm e Werte GUREHREN - e a 
2 5 F aeg A . | His ei, de card] | 
nit Lo 2e b 2 b 88 ad- a8 


Br., per April⸗Mai 32¼ Br., per Mai⸗Juni 32¼ Br. — Kaffee 

ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum ruhig. Standard white loko 

285 Br., per Dezemb. 6,15 Br., 6,10 Gd. Wetter: Milder, 
übe. 

Köln, 2. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder loko 22,00, per März 19,65, per Mai 19,95. Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,35, per Mai 
17,30. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 


63,50, per Mai 59,30. 

eſt, 2. Dezbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, 
per Frühjahr 8,04 Gd. 8,06 Br. Hafer per Frühjahr 7,27 Gd., 
7,29 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 6,27 Gd. 6,29 Br. — Kohl⸗ 

Traps per Aug.⸗Sept. 1891 13,50 a 13,55. Wetter: Sonnenſchein. 
Petersburg, 2. Dezbr. Produktenmarkt. Talg loko 43,00, 
per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7,25. Hafer loko 
4,25. Hanf loko 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Thauwetter. 
aris, 2. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Dezember 26,50, per Januar 26,30, per Januar⸗April 26,30, 
Br ärz⸗Juni 26,60. Roggen beh., ver Dezember 17,30, per 
ärz⸗Juni 17,80. Mehl träge, per Dezember 58,20, per Januar 
58,30, per Sanuar-April 58,40, per März⸗Juni 58,70. Rüböl 
feit, per Dezember 63,75, per Januar 64,25, per Januar⸗April 


64,75, per März = Juni 65,00. Spiritus ruhig, per Dezember 
36,75, per Januar 37,25, per Januar⸗April 38,00, per Mai⸗Auguſt 
39,50. — Wetter: Nebelig. 


Paris, 2. Dez. (Schlußbericht.) 9 888 beh., loko 33,25 
a 33,50. Weißer Zucker behauptet, r. 3 per 100 Kilo per 
Dezember 35,87½, ver Januar 36,12½, per Januar⸗April 36,50, 
per März⸗Juni 37,12 ½, 

Havre, 2. Dez. (Telegramm der J un Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 13000 Sack, Santos 18 000 Sack. Recettes für 2 Tage. 

Havre, 2. Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biealer u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
94,25, per März 1891 97,75, per Mat 95,75. Ruhig. 

Amfterdam, 2. Dez. Bancazinn 55%. 

Amſterdam, 2. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 

Amſterdam, 2. Dez. Getreidemarkt. Weizen per März 222. 
per Mai —. Roggen per März 158 à 159 a 158 a 157, per 


Mai 156 a 155. 

Antwerpen, 2. Dez. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 2. Dezbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Dezember 
bez., 16 Br., per Januar 16 bez., 16 Br., per Januar⸗ 

16 ¼ bez., 16°, Br. Feſt. 
ondon, 2. Dez. 96pCt. Javazucker loko 14°, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12°, ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 2. Dez. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 

boten. — Wetter: Kalt. i 

London, 2. a Chili⸗Kupfer 55¼, per 3 Monat 56. 

Glasgow, 2. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 ſh. 11 d. 

Liverpool, 2. Dez Getreidemarkt. Weizen, Mehl und Mais 
ſtetig — Wetter: Schön. 

Liverpool, 2. Dezbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗Januar 5½ 

Käuferpreis, Januar⸗Februax 5745 do., Februar⸗März 5¾ do., 
März⸗April 50, do., Aprit-Mai 5% do.“ Mai⸗Junf 5% Werth, 
Juni⸗Juli 5 ¼ Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5% do, 5°, d. do. 

Hull, 2. Dez. Getreidemarkt. Sämmtliche Getreidearten 
ruhig, unverändert. — Wetter: Nebel. 

Newyork, 2. Dez. n der letzten ade 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 11000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 3 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

roßbritannien 45000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Mä L 
u 


Newyork, 1. Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 97¼, do. in New⸗Orleans 9'/,,. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Nork 7,30 Gd. do. in Philadelphia 7,30 Gd. 

rohes Petroleum in Newyork 7,00, do. Pipe line Certificates per 


Jan. 68 ½. Still, ſtetig. Schmalz loko 6,20, do. Rohe u. Brothers 


6,60. Zucker (Fair refining Muscovados) 4/ . Mais (New) 
Januar 60. other Winterweizen loko 105%. — Kaffee (Fair 
io⸗) 19 ¼ .. Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 2. Kupfer per 


Januar 16,00. . per Dezember 103%, per Januar 104%, 
per Mai 106. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Januar 
16,42, per März 15,42. 

Newyork, 1. Dezbr. Viſible Supply an Weizen 24 528 000 
Buſhels, do. an Mais 3 144 000 Buſhels. 


Berlin, 3. Dez. Wetter: Milde. 
Newyork, 2. Dez. Rother Winterweizen per Dezember 1 D. 
03¾ C., per Januar 1 D. 04% C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 2. Dez. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in recht feſter Haltung, wie auch die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tedenzmeldungen günſtiger 
lauteten. Die Courſe ſetzten hier auf ſpekulativem Gebiet durch⸗ 
ſchnittlich höher ein und konnten bei regerem Geſchäft auf allen 
Verkehrsgebieten auch weiterhin noch etwas anziehen. Nach Schluß 
des offiziellen Verkehrs machte ſich in Folge von Realiſationen 
eine kleine Abſchwächung bemerklich. g 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ziemlich lebhaftea Handel; auch fremde feſten 
Zins tragende Papiere ſtellten ſich feſter, namentlich ruſſiſche 
Anleihen, Ungariſche 4% Gold-Rente und Italiener etwas an⸗ 
ziehend und lebhafter. Er ; 
Der Privatdiskont wurde mit 4 Prozent notirt. E 
Auf internationalem Gebiet wurden öfterreichtiche Kreditaktien 
zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; auch Franzoſen, 
Lombarden, Dux⸗Bodenbach, und andere öſterreichiſche Bahnen, 
Schweizeriſche Bahnen feſter und lebhafter. 5 5 
nländiſche Eiſenbahnaktien erſchienen gleichfalls im Courſe 
ebeſſert, wie namentlich Mainz - Ludwigshafen, Lübeck⸗ Büchen, 
arienburg⸗Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn und wurden zeit⸗ 
weiſe lebhafter gehandelt. h y 
Bankaktien recht feſt und beſonders in den ſpekulativen Haupt⸗ 
Deviſen wie Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 
Antheilen, Aktien der Deutſchen und Darmftädter Bank recht leb⸗ 
haft gehandelt. f 6 
an ee zumeiſt feſt, theilweiſe etwas feſter und leb⸗ 
hafter; auch Montanwerthe feſt und mäßig belebt. 


Produkten- Börfe. 


Berlin, 2. Dez. In Weizen herrſchte in Folge ſtärkerer und 
lange zirkulirender Anmeldung der Lagerinhaber Realiſationen 
vor; nahe Sichten 1 M. billiger. Der Frühjahrstermin konnte ſich 
beſſer behaupten. In Roggen war das Angebot für nahe Sich⸗ 
ten überwiegend, und bei ruhigem Geſchäft büßten dis Preiſe 1 M. 
ein. Frühjahr war ebenfalls reichlich angeboten und % M. billi⸗ 
ger. Offerten von Süd⸗ und Nordrußland ſind reichlich zu mäßi⸗ 

en Preiſen vorhanden, doch finden dieſelben bei dem Schluß der 

Stromſchfffabrt eine Beachtung, da eine Gewähr für die rechtzei⸗ 
tige Ankunft fehlt. Hafer ſehr ſtill und etwas ſchwächer: og 
genmehl ſchwach behauptet. Rüböl geſchäftslos. Spiritus loko 
reichlich zugeführt, wurde zu unveränderten Preiſen aufgenommen. 
Die Zufuhr der letzten Woche iſt mit ca. 800 000 Liter nur um 
200 000 Liter kleiner als in der entſprechenden Woche des Vor⸗ 
jahrs. Termine wurden durch Realiſationen gedrückt und ſtellte n 
ſich 20 Pf. billiger. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
17 885 Loko gute Frage. Termine ſchließen niedriger. Gekündigt 

150 Tonnen. Kündigungspreis 193 M. Loko 185—196 M. nach 


bis 192 Mark bezahlt, abgelaufene Kündigungsſcheine vom 
1. d. M. 192— 191,5 verkauft, per Dezember⸗ Januar ——, per 
März⸗April —, per April⸗Mai 193.25 — 192.75 bez., per Mai⸗ 
Juni —, per Juni⸗Inli — bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine matter. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis —. Loko 176 bis 186 
Mark nach Qualität. Lieferungsgualität 182 M., inländiſcher 
181.5—183 ab Bahn bez. per dieſen Monat 182,5—182,75—182 
bez., per Dezember⸗Januar — bez., per Januar⸗Februar — bez., 
per N 171 170,75 1715171 M. bez., per Mai⸗Juni 
— Mr. bezahlt. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und klein 
bis 200 M. nach Qualität. Futtergerſte as M. 8 

Hafer per 1000 a Loko feſt. Termine wenig verändert. 
Gefündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 143,5 M. Lotos 140 bis 
158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M., pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 140—147, feiner 14% 
bis > 5 ei bez., per Aal 143,25—143,5 M. be 
per Dezember-Fanuar —. per Februar- Mär; —, per April⸗Ma 
141,5 bezahlt, per Mai⸗Juni —. av 


Mais per 1000 Kilogr. Loto feſt. Termine geſchäftslos. 
Gekündigt — Tonnen. Küunbigungäpreis — M. Loko 139 bis 
146 M. nach Qualität, per dieſen 


0 onat 138 M., per Dezember⸗ 
Januar —, per Februar⸗März, 9 


per April⸗Mai 1891 — M., 
Mai⸗Juni — 255 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaa 
e M. neh N 12 5 8 1 

Roggenme Nr. 0 und 1 per . brutto incl. Sack. 
Termine ruhig. Gef * 250 Sack. Kündigungspreis 25,5 15 
per dieſen Monat 25.5 M. bez. per Dezember ⸗Januar — M., 
per Januar⸗Februar 1891 —, per Februar⸗ März — bez., per 
April Mal 1891 23.95 bez 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M. g 7 f N 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember —,— M. . . 

00 M. felmebt per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß Still. Gekündigt 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Lolo mit 1 — bez., loko ohne 
Faß bez., per dieſen Monat 58,2 M., per April = Mat 
57,3 M. bezahlt. DB f 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
10 in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —, Gekündigt — 

Ionr. Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
— M., per Nov.⸗Dez. — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
. M. Loko ohne Faß 63—62,5 M. bez., per dieſen 

kongt —, per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 43,7 —,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas matter. 


Gefündtgt 80900 Liter. Kü i 
—, ver dieſen Monat * — — 425 M. Soto mit 


bez., per Sanuar-Februar 1891 42,7— 
Mai 43.2—43,4—43,1— 43,2 bezahlt, per Mai⸗Juni 43,543, 
bis 43,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 4—,1- 44 M. bezahlt, per Juli⸗ 
Auguſt 44,6—44,7—,44,6_be;., per Auguſt⸗September 45 245,3 
bis 45—45,1 Mark bezahlt. 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 —26,0, Nr. 0 25,75 — 24,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,5— 25,00, do. feine Marken 
Nr. O u. 1 26,5—25,5 bezahlt, Nr. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 


per 2 til» 


11000 Orts. Qualität. Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen Monat 195,75 und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 u. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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Druck und Verlaa der Hofbuchdruckeret von W Decker & Comp. (A. Rönel) in Boirr. 


